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Digitales Schulbuch.PädagogeMichael Lembergerwillmit seinerEntwicklungdenUnterricht revolutionieren

Die Zukunft des Schulbuchs ist di gital
VON MICHAEL FIALA

Computerkenntnisse sind eine
der acht von der EU definierten
Schlüsselkompetenzen, die ein
Schullehrplan vermitteln soll.
Michael Lemberger, Pädagoge
und Geschäftsführer des Bil-
dungsverlags Lemberger, und
Marianne Wilhelm haben in
zweijähriger Arbeit diesen Leit-
faden auf 15 Kompetenzen er-
weitert, in einemHandbuchdo-
kumentiert und erläutert. Das
neu entwickelte digitale Schul-
buch des Verlages ist ein Instru-
ment, um dieses Computerwis-
senzutrainierenundsinnvollzu
nutzen.

Was auch nötig ist, da die
Nutzung von Computer und In-
ternet im jungen Alter steigt.
Erst vor Kurzem hat eine Studie
der EU-Initiative Safer Internet
aufgezeigt, dass in Österreich
immermehr 3- bis 6-Jährige re-
gelmäßigdas Internetnutzen.

„Diese Ergebnisse machen
deutlich, wie wichtig es ist,
Schülern bereits früh die Mög-
lichkeiten und Chancen der In-
ternetnutzung vor Augen zu
führen,damitsiedieunzähligen
Onlineangebote bestmöglich
fürihreZweckenützenkönnen“,
meint Lemberger im Gespräch
mitdemKURIER.

Mit seinem Verlag verfolgt
Lemberger das Ziel, die best-
möglichen Voraussetzungen zu
schaffen, damit zukünftige Ge-
nerationen ihr Leben besser ge-
stalten und ihr Potenzial aus-
schöpfenkönnen.

Das von Lemberger entwi-
ckelte „Digitale Schulbuch“
setztdieTheorieindiePraxisum
underöffnet denSchülern, aber
auch den Lehrkräften völlig
neue Perspektiven für den Un-
terricht. Im kommenden Schul-

Variante Plus ist es mit dem In-
ternet verlinkt, wodurch Infor-
mationen, Fotos, Kartenund so-
gar Video-Filme flexibel im Un-
terricht genutzt werden kön-
nen. „All das stellenwirSchulen
gratis zur Verfügung“, so Lem-
berger. Das digitale Schulbuch
soll ausSicht vonLembergerdie
Organisationskompetenz sowie
auch das selbstständige Arbei-
tenderSchüler fördern.

Von Lehrern abhängig
Lemberger ist sichbewusst,dass
der Einsatz davon abhängig ist,
wie sehr sich Lehrer mit dem
Thema auseinandersetzen. „Es
gibt Lehrer, die sich mit 60 Jah-
ren diesbezüglich noch weiter-
bilden, es gibt jüngere Lehrer,
die wird man bis zur Pension
nicht mehr davon überzeugen
können.DasEinbindendesdigi-
talen Schulbuchs ist und bleibt
eineEntscheidungdesLehrers.“

Der Bildungsexperte
schätzt, dass das elektronische
Schulbuchmitgut30bis40Pro-
zent vor allem bei Lehrkräften
der Sekundarstufe II, also bei
Schülern ab 14 Jahren, den

größten Nutzen stiften wird.
Lehrkräfte arbeiten bei dieser
Altersgruppe im Unterricht ger-
nemit technischen Geräten wie
Beamern, wo natürlich das Po-
tenzial des Digitalen erst richtig
ausgeschöpftwerdenkann.

Schülerinnen und Schüler
ab zehn Jahren werden von der
digitalen Version vermutlich
seltener profitieren und Volks-
schulkinder lediglich zu maxi-

mal zehn Prozent, schätzt Lem-
berger und kritisiert: „Öster-
reich hat sehr viel Geld in die
Ausstattung von Schulen inves-
tiert.DasLandistaberaufeinem
uneinheitlichen Weg. Noch da-
zu kommt, dass Computerkom-
petenz ein Bereich ist, in dem
Schüler den Lehrkräften oft-
malsüberlegensind.“

In denmeisten Schulenwer-
den Computer verwendet, doch

Bildungs-
verlag
Lemberger
Der BVL entwi-
ckelt neuartige
Schulbücher
und Lehr- und
Lernmateria-
lien. Diese
zielen auf Diffe-
renzierung, In-
dividualisie-
rung, Bega-
bungsförderung
und auf die
Umsetzung von
Bildungszielen
und -standards
ab. Seit der
Gründung im
Jahre 1997
wurde die
Buchpalette
stetig erweitert
und umfasst
derzeit mehr
als tausend
Titel für
Bildung und
Unterricht.

in einigen – so der Eindruck von
Lemberger – ist alles wie vor 30
Jahren. „Dort werden Kinder
dann im Bereich des Computer-
wissens überhaupt nicht geför-
dert.UndwasinderVolksschule
versäumtwird,mussmanmüh-
samaufholen“.

Start mit vier Jahren
Lemberger ist davon überzeugt,
dass bereits Kinder im Alter von
drei bis vier Jahren erste Erfah-
rungen mit Computer machen
sollten.„SobaldeinKindkoordi-
nativ mit der Hand umgehen
kann, kann das Kind mit dem
Computer arbeiten“. Wichtig in
diesemAlter ist,dassdieZeitbe-
grenzt wird, da diese Arbeit für
die Kinder extrem anstrengend
ist.

HoffnungsvollblicktderVer-
leger auch auf das eigens entwi-
ckelteHandbuch „EU-KOKIDS“,
was für kompetente Kids steht.
MitdiesemBildungs-undUnter-
richtskonzept erhalten Pädago-
gen erstmals einen ausführli-
chen Leitfaden für dieDiagnose
und die Förderung der Kompe-
tenzenvonSchülern.

„Schüler arbeitenmit dem klas-
sischen Schulbuch in gedruck-
terForm;begleitendzeigenLeh-
rende das Buch in digitaler Ver-
sion, aber mit zahlreichen zu-
sätzlichenFeatures“.

Zwei Versionen
Dieses digitale Schulbuch wird
in zweiVersionenangeboten: In
der Version Classic können Leh-
rende im digitalen Schulbuch
blättern, suchen, wichtige Stel-
len markieren, Notizen und
Kommentare verfassen. In der

jahr2013/14wirddiesesSchul-
buch für alle in der Schulbuch-
aktion bestellten Schulbücher
gratisangeboten.

Vorteile des Webs
„Wir bauen die Vorteile des
Webs in den Unterricht ein, da-
mit vor allem Lehrkräfte eine
bessere, sprich individuellere
Kommunikation mit den Schü-
lern aufbauen können“, erläu-
tertLemberger.Ererklärtdiege-
planteArbeitsweisemitderdigi-
talen Innovation wie folgt:

„Wir bauen mit dem
digitalen Schulbuch

die Vorteile des Webs
in den Unterricht ein.“

Michael Lemberger
Bildungsverlag Lemberger

VON MICHAEL FIALA

8 Uhr 10: In der Volksschule
Mauerbach tönt das Klingelsig-
naldurchdieGänge,dieSchüler
finden sich in der Klasse ein. In
der ersten Stunde der 1A steht
an diesem Tag Musikunterricht
aufdemProgramm.

Der Klassenraum wirkt auf
den ersten Blick „normal“. Auf
den zweiten Blick erkennt man
schnell den großen Unter-
schied. Denn neben der klassi-
schen grünen Kreidetafel, wie
man sie seit Jahrzehnten kennt,
gibt es eine zweite, digitale Ta-
fel, die zum Dreh- und Angel-
punkt des Unterrichts von Leh-
rerin Evelyn Fleischner gewor-
den ist.

Interaktives Whiteboard
Mit einem intuitiven Stift und
Multitouch-Funktionen wird
das Whiteboard von Prome-
thean zum universellen Alles-
könner in der Klasse. Die Schü-
ler zeigen sich begeistert, die
Lehrerinebenso,denninterakti-
verUnterrichtist indieserKlasse
ganznormal.

DieSchülerhabenandiesem
Tag die Aufgabe, die Noten in
das digitale Notenblatt (siehe
Bild) einzutragen. Parallel dazu
könnensiemitdemStiftdenTon
derNoteauchgleichüberdenin-
tegrierten Lautsprecher abspie-
len. Den Originalton von einem
Instrument kann dieses Tool je-
doch nicht wirklich ersetzen.
DennochüberwiegendieVorzü-
gedesWhiteboards.

„Einer der größten Vorteile
ist, dass ich den Unterricht auf
derTafelzuHausebereitsvorbe-
reiten und dann per USB-Stick
mitnehmenkann“,soFleischner
im Gespräch mit dem KURIER.
Die Lehrerin hat über die instal-
lierte Software Zugriff auf zahl-
reiche Unterrichtsmaterialien
wie Mathematik-Tools, Audio-
dateien, Vorlagen und Anwen-
dungen – alles kann mit dem
Stift inwenigenSekundenange-
steuertwerden.

Für die Kinder, die zuHause
mit Computer, Tablets&Coauf-
gewachsensind, istderUmgang
mit der neuen Technologie kei-
ne Besonderheit und wurde oh-

Wachablöse. Inder1AderVolksschuleMauerbachhat einWhiteboardvonPromethandieklassischeTafel abgelöst

negrößereProblemeinwenigen
Tagen zur Selbstverständlich-
keit. Die klassische Kreide-Tafel
fristet neben der digitalen nur
noch ein Schattendasein. Die
Vorteileüberwiegen:Fehlerhaf-

te Eingaben können einfach per
Klick gelöscht und somit ohne
Schwamm korrigiert werden.
Multimediale Beiträge werden
per Klick abgespielt, ohne dass
man zusätzliche Geräte an-

schließen muss. Aber kein Vor-
teil ohne Nachteil: Wenn der
Stromausfällt, fälltauchderUn-
terrichtamWhiteboardaus.Die
Kinderwerdendarüberhinweg-
sehenkönnen.
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Die klassische Tafel in den Schatten gestellt
WHITEBOARD

Michael Lemberger sieht Bildung nicht als persönlichen Luxus

Der Unterricht wird sich durch den Einsatz moderner Medien wesentlich verändern, sofern die Lehrkräfte auch die Bereitschaft dazu zeigen. Wichtig bei dem elektronischen Lernen sind die passenden digitalen Inhalte

Noten zeichnen,
Wörter und
Buchstaben
schreiben, Filme
ansehen, Musik
abspielen.
Das Whiteboard
von Promethan
ersetzt die
klassische Tafel
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